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I. Unser Erfolgskonzept 

Schon immer waren Haus und Grundbesitz der beste Weg zur Vermögensbildung. Das 
eigene Haus hat angesichts steigender Mieten an Attraktivität noch gewonnen. Doch 
ist der finanzielle Spielraum für Bauherren meist begrenzt, professionelle Planung und 
Betreuung beim Bau spielt deshalb eine ganz entscheidende Rolle, schließlich ist eine 
Vielzahl von Arbeiten zu koordinieren, bis das Haus zum vereinbarten Festpreis in der 
festgelegten Bauzeit fertiggestellt ist. Die AMMER Haus- und Wohnbau GmbH hat sich 
als Generalbauunternehmen auf die Errichtung von qualitativ hochwertigen 
Einfamilienhäusern, Doppelhäusern und kleinen Wohnanlagen spezialisiert. Die 
Qualität dieser Häuser stützt sich auf mehrere Säulen: 

·   eine durchdachte individuelle Planung des Bauvorha bens, 
·   die Entwicklung des optimalen energetischen Konzep tes 
·   eine solide handwerkliche Bauweise, 
·   die Verwendung ausgesuchter Materialien, 
·   den Einsatz von bewährten Meisterbetrieben aus der  Region, 
·   das persönliche Engagement sämtlicher am Bau Betei ligter Handwerker  

   
 und 
 

·   eine ausgezeichnete Koordination und Bauleitung . 

Die meisten Bauherren kaufen Ihr Haus "vom Plan weg", doch der wurde zuvor mit 
dem Architekten der Fa. AMMER entwickelt, besprochen und modifiziert. Eine feste 
Bauzeit, der Standard liegt bei ca. sechs Monaten, wird nach Vereinbarung ebenso 
garantiert, wie der zuvor ermittelte Festpreis. Dass die Qualität vor Ort zügig 
umgesetzt wird, darum kümmert sich der Geschäftsführer persönlich. 
Zusammengearbeitet wird mit einem festen Stamm von Meisterbetrieben aus der 
Region. Die Ausführlichkeit und Genauigkeit unserer Baubeschreibung zeigt Ihnen 
unser hohes Qualitätsniveau. Sie ist für Sie eine wichtige Entscheidungshilfe und 
wesentliche Vertragsgrundlage. Im garantierten Festpreis sind nachstehend 
aufgeführte Leistungen enthalten: 

 



 
 

 

1. Architektenleistung 

Der Chef selbst plant mit Ihnen Ihr  individuelles AMMER – Haus bis ins letzte 
Detail und bringt seine gesamte 25 jährige Erfahrung in der Planung von 
Einfamilien- und Doppelhäusern in Ihre Hausplanung ein. 

 

2. Eingabepläne, Berechnungen, Bauanträge 

Wir selbst erstellen in unserem Hause für Sie folgende Genehmigungsunterlagen, 
soweit behördlich gefordert:  

 

o Baueingabeplan 
o Entwässerungsplan  
o Baubeschreibung gemäß behördlicher Vorschrift 
o Wohnflächen- und Kubaturberechnungen 
o Berechnung von Geschoß- und Grundflächenzahl 
o Freiflächengestaltungsplan 
o  

Sie erhalten zudem einen Vertragsplan im Maßstab 1: 100 als wesentlichen 
Bestandteil Ihres Bauauftrages mit allen notwendigen Eintragungen. 

 

3. Energieeinsparverordnung 
 
Nach Fertigstellung des Baugenehmigungsplanes wird von einem Fachingenieur 
die Wärmeschutzberechnung nach der aktuellen Energieeinsparverordnung 
erstellt und ein Energiebedarfsausweis gemäß der Energieeinsparverordnung 
ausgefertigt. Diese Berechnung und der Energiebedarfsausweis werden Ihnen im 
Original ausgehändigt und stellen ein wichtiges Dokument für die Wertermittlung 
und Wertbeständigkeit Ihrer Immobilie dar. Die Ammer Haus - u. Wohnbau GmbH 
verpflichtet sich die Auswahl der Dämmstoffstärken und Wärmeleitgruppen, etc. 
auf Grundlage dieser Berechnung zu treffen und entsprechend zu verbauen. 
Grundlage der Wärmeschutzberechnung sind die Baustoffe und Dämm-
materialien der nachstehenden Leistungsbeschreibung. Falls die Berechnung 
jedoch in einzelnen Teilbereichen einen höherwertigeren Dämmstandard fordert, 
so wird dieser ohne zusätzliche Kosten für Sie eingebaut.   
 
Falls Sie eine Förderung über die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) 
beantragen möchten, so beraten wir Sie gerne über die notwendigen 
Maßnahmen, mit denen Sie die aktuellen Förderprogramme für besonders 
energieeffiziente Häuser (KfW 55 und 70) in Anspruch nehmen können und 
unterstützen sie bei deren Beantragung. 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 

 
4. Bauvorbereitung 
 
Rechtzeitig vor Baubeginn wird durch unsere Techniker für unseren Gebrauch ein 
Werkplan im Maßstab 1:50 angefertigt, in den beispielsweise alle 
Leitungsschlitze, Deckendurchbrüche, Rollladengurtwickler, Fenster- und 
Türöffnungsrichtungen, Fußbodenaufbaustärken, Dämmstärken der Keller-
umfassung und der Obergeschossdecke oder des Dachstuhls, die Lage der 
Wohnraumlüfter, die Entwässerungsleitungen, Sanitärlüftungen über Dach, die 
Installations-vormauerungen, etc. eingetragen werden. Durch unseren Werkplan, 
welcher mit Ihnen bis ins kleinste Detail besprochen wird, ist es uns möglich, 
ohne ungeliebte Überraschungen ein reibungsloses Zusammenspiel der 
einzelnen Handwerker zu garantieren und Bauabläufe wesentlich zu straffen.  
 
Sie erhalten ebenso rechtzeitig vor Baubeginn eine Liste der am Bau beteiligten 
Handwerksbetriebe, um sich früh genug um die genaue Auswahl Ihrer 
Ausstattungsgegenstände kümmern zu können. 
 

 
 

5. Baustelleneinrichtung 
 
Kurz nachdem uns die Baugenehmigung Ihres Hauses vorliegt, erfolgt das 
Einrichten Ihrer Baustelle. Dazu gehören die Installationen eines Baustrom- und 
Bauwasseranschlusses, eines Baustellen – WC’s, sowie das Erstellen des 
Schnurgerüstes. Die Kosten für Baustrom und Bauwasser während der gesamten 
Bauzeit bis zum Einbau der Verbrauchszähler im Haus sind im Festpreis 
enthalten. 
 

 
 

6.        Bauleitung 
 
Die Bauleitung der Ammer Haus - u. Wohnbau GmbH steht in ständigem Kontakt 
mit Ihnen und den ausführenden Handwerkern. Sie bespricht mit Ihnen jeden 
wesentlichen Teilabschnitt des Bauvorhabens. Es finden Besprechungstermine 
mit Ihnen statt, in denen auf Ihre Belange und Fragen  eingegangen wird. 
 

 
 

7.       Baubegleitendes TÜV – Baucontrolling 
 
Falls Sie die Bauqualität der Ammer Haus - u. Wohnbau GmbH von Sachver-
ständigen des Technischen Überwachungsvereines Süd in insgesamt vier Begeh-
ungen während der Bauphase bestätigt haben wollen, so kann diese Leistung 
durch Sie zusätzlich im Bauvertrag beauftragt werden. Bei Interesse an diesem 
baubegleitenden Controlling erfragen Sie bitte vor der Bauauftragserteilung den 
Kostenaufwand und vereinbaren Sie im Bauvertrag die TÜV – Überwachung. 
 

 
 
 
 
 



 
 
 
 

8.         Blower - Door - Test 
 
Kurz vor Fertigstellung Ihres Hauses wird durch einen Bausachverständigen ein 
so genannter „Blower - Door – Test“ ausgeführt, durch den geprüft wird ob die 
nach der Energieeinsparverordnung und den Regeln der Technik vorge-
schriebene Luftdichtigkeit der Gebäudehülle gegeben ist. Sie erhalten eine 
Dokumentation dieses Testes, die auch einen wesentlichen Anteil an der 
Werthaltigkeit Ihres Hauses hat. 
 
 
 

9.       Abnahme und Schlüsselübergabe 
 
Nach der Fertigstellung Ihres Bauvorhabens führt unsere Bauleitung mit Ihnen 
eine Abnahmebegehung durch. Danach erstellen wir ein detailliertes 
Abnahmeprotokoll und übergeben Ihnen die Schlüssel für Ihr Haus. 
 
 
 
 

10.    Gewährleistung 
 
Ihrem Bauvertrag liegt das Bürgerliche Gesetzbuch (BGB) zugrunde. Die 
Gewährleistungsdauer beträgt demgemäß fünf Jahre.  
 
Nach Ablauf der Gewährleistung beginnt eine zweijährige Kulanzzeit, in der Ihnen 
unsere Bauleitung weiterhin mit Rat und Tat zur Seite steht. Auf die Ausführung 
von Kulanzleistungen besteht jedoch kein Rechtsanspruch. Kulanzleistungen 
stellen freiwillige Leistungen der AMMER Haus- und Wohnbau GmbH dar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

II. Leistungsbeschreibung 

 

1. Erd-, Maurer- und Betonarbeiten  

Der Oberboden, soweit vorhanden, wird abgeschoben und die Baugrube 
ausgehoben. Humus und Aushubmaterial werden für die spätere Wieder-
verwendung getrennt voneinander auf dem Bauplatz gelagert. Die 
Wiederauffüllung des Arbeitsraumes erfolgt nach Fertigstellung des Kellers mit 
dem vorhandenen Aushubmaterial, wenn dieses dafür geeignet ist. 

Das Fundament ist für eine Bodenpressung von ca. 200 KN/m2 berechnet. Es 
wird entsprechend den statischen Erfordernissen als Bodenplatte mit Sauber-
keitsschicht ausgeführt. In das Fundament wird ein Fundamenterder nach VDE 
Vorschrift eingelegt. Die Kellerumfassungswände werden ca. 37 cm stark herge-
stellt. Ab der Kellerdecke nach unten bis hin zur Bodenplatte, inkl. des betonierten 
Bodenplattenüberstandes, wird eine hochwertige Perimeterdämmung mit 
extrudierten Polystrolhartschaumplatten (Styrodur) in der Stärke von ca. 120 mm,  
Wärmeleitgruppe 038 in die ca.37 cm starke Kellerumfassung eingelegt. Die lichte 
Rohbauhöhe der Kellerräume beträgt, wenn nicht anders festgelegt, ca. 2,30 m.  

Der gesamte betonierte Keller (Kellerumfassungswände und Bodenplatte) wird 
immer, egal welcher Baugrund vorgefunden wird, in wasserundurchlässigem 
Beton mit Fugenband ausgeführt. Wasserdichte Kellerfenster, die in 
überschwemmungsgefährdeten Gebieten zu empfehlen wären, sind gegen 
Aufpreis erhältlich. Der Bitumenanstrich der Kellerumfassung entfällt bei der 
vorgenannten wasserundurchlässigen Ausführung der Kellerumfassung.  

Nur auf ausdrücklichen Wunsch der Bauherren, vorausgesetzt dass es die 
Beschaffenheit des Baugrundes zulässt, wird der Keller in Normalbeton mit 
äußerem Bitumenanstrich ausgeführt. 

Ist eine Ölheizung vorgesehen, so dient ein Kellerraum als Tankraum. Dieser ist 
unter Berücksichtigung der Richtlinien für die Lagerung flüssiger Brennstoffe 
"ölfest" ausgeführt. Der Heiz- bzw. Heiz-Tankraum erhält bei ölbetriebener 
Heizung mit einem Tankvolumen von über 4.500 Liter eine feuerhemmende 
Stahltüre oder feuerhemmende Luke der Feuer-Widerstandsklasse T30. Bei 
gasbetriebener Heizungsanlage entfallen Tanks und Tankraum sowie die feuer-
hemmende Türausführung. 

Bei Einsatz einer Holz – Pelletsheizung wird, falls kein Gewebetank erwünscht 
wird, ein Pelletslager in ausreichender Größe in der unmittelbaren Nähe des 
Heizraumes abgemauert. Das Pelletslager wird durch eine feuerhemmende 
Stahlluke erschlossen. Im Pelletslager befindet sich eine Stahlprallplatte 
gegenüber der Einfüllöffnung. 

 



 
 

 

Kellerfenster werden in Kunststoff geliefert (Fa. MEA oder gleichwertig) mit dem 
Maß von ca. 80 x 60 cm und erhalten Drehkippbeschläge mit Doppelisolier-
verglasung Ug 1,3. Die Kunststoff-Lichtschächte sind, mit gegen Abheben 
gesicherten, verzinkten Gitterrosten abgedeckt. Auf besonderen Wunsch sind 
auch Betonlichtschächte gegen Aufpreis möglich. 

Das Hauseingangspodest, mit zwei vorderseitig begehbaren Stufen, wird roh 
betoniert. Zur thermischen Trennung des Hauseingangspodestes zur Kellerdecke 
wird ein Schöck – Isokorb eingebaut.  

Die Außenwände der Wohngeschosse werden mit dem hoch wärmedämmenden 
Planziegel Poroton T8 V. Plus mit integrierter Perlit – Dämmung in 36,5 cm Stärke 
mit einer Wärmeleitfähigkeit von 0,080 W/(mK) hergestellt. Der Ziegel wird mit 
einer mörtelfreien Stoßfugenverzahnung und mit dem V. Plus -  Dünnbettmörtel 
gemäß dem Zulassungsbescheid vermauert. Auf besonderen Wunsch der 
Bauherrn kann der vorgenannte Außenmauerziegel auch gegen Aufpreis in den 
Wandstärken 42,5 cm oder 49 cm geliefert und verarbeitet werden. In der 
Mauerstärke von 36,5 cm erzielt der Ziegel einen U-Wert von 0,21 W/(m2K). Auf 
Wunsch der Bauherrn kann das Haus auch mit kostengünstigeren Außenmauer-
ziegeln (Wärmeleitzahl 0,14 bis 0,09) erstellt werden, was sich selbstverständlich 
festpreismindernd auswirkt. Auch können auf besonderen Wunsch der Bauherrn 
die Außenwände in 24 cm starken Ziegeln, Porenbeton, Stahlbeton oder 
Kalksandstein mit außenseitig angebrachtem Wärmedämmverbundsystem (140 
bis 200 mm stark, Styropor oder Mineralwolle) erstellt werden, was je nach Haus 
und Dämmsystem zu einer Festpreismehrung oder auch Festpreisminderung 
führen kann. 

Die Innenwände des Kellergeschosses und der Wohngeschosse werden 
ebenfalls gemauert. Die Wandstärken werden nach den statischen Erfordernissen 
11,5, 17,5 oder 24 cm stark dimensioniert.  

Bei einer Doppelhausbebauung wird die Kommunwand (Haustrennwand) 
zweischalig (2 x 17,5 cm starke Schallschutzziegelwand) mit eingelegten Dämm-
platten (mind. 2 x 20 mm) gegen Schallübertragung versehen. 

Jedes Ammer-Haus soll möglichst wärmebrückenfrei errichtet werden. Dies sind 
wir unseren Bauherrn aufgrund unserer hohen Qualitätsansprüche schuldig. 
Deshalb wird, soweit es die Architektur des Bauvorhabens zulässt, unter Berück-
sichtigung des aktuellen Wärmebrückenkataloges gearbeitet. 

Die Geschossdecken werden als Fertigbetondecken, so genannten 
Filigrandecken, aus Stahlbeton nach den statischen Erfordernissen hergestellt. Im 
Bereich der Außenwände werden sie umlaufend mit Wärmedämmung versehen 
und mit einer Deckenrandvormauerung vorgemauert, damit außenseitig eine 
homogene Fassadenfläche bestehen bleibt. Die Lichtauslässe oder, falls gemäß 
Leistungsumfang des Bauauftrages auch Deckenspots geplant sind, werden vom 
Deckenhersteller in den Fertigteildecken vorbereitet und vom Elektriker vor Ort 
auf der Baustelle vor dem Ausbetonieren verrohrt. 

 



 
 

Die Geschosstreppen werden als Zweiholmtreppen in Stahlkonstruktion            
(Fa. Fuchs Treppen oder gleichwertig) mit Trittstufen in massivem Buchenholz 
(Buche bunt keilgezinkt), mit Geländer und aufgesetztem Massivholzhandlauf 
ausgeführt. Andere Holzarten sind zum Teil preisgleich zum Teil auch gegen 
Aufpreis erhältlich. Die Stahlunterkonstruktion wird mit Schalldämmlagern in der 
Treppenhauswand verankert, so dass ein hervorragender Schallschutz 
gewährleistet ist. Die Stahlunterkonstruktionen der Treppen werden vom 
Hersteller rostschutzgrundiert geliefert und anschließend mit hochwertiger 
Lackfarbe in Eisenglimmer Anthrazit oder, falls von den Bauherrn gewünscht, in 
jeder anderen RAL-Farbe matt lackiert. 

Falls die Bauherrn Betontreppen mit Belag oder Holztreppen (Hersteller Schöb-
Treppen) wünschen, so wird dieser Wunsch selbstverständlich verwirklicht. 
Dadurch eventuell entstehende Mehr- oder Minderkosten werden den Bauherrn 
mitgeteilt und auf Wunsch in den Festpreis eingerechnet. 

Der Schornstein wird als Ziegelkamin (Hersteller Schiedel, Schlagmann oder 
gleichwertig), falls im Bauplan nicht anders dargestellt und vereinbart, zweizügig 
ausgeführt, sodass der Anschluss einer zusätzlichen Brennstelle, wie zum 
Beispiel eines Kachel- oder Schwedenofens möglich wird. Zur 
Schornsteinausführung gehören alle erforderlichen Reinigungsverschlüsse, 
Formstücke, Manschetten und Büchsen.  

Beide Kaminzüge, der für die Heizanlage sowie der für den Festbrennstoffofen 
werden hinterlüftet ausgeführt, sodass der raumluftunabhängige Betrieb sowohl 
der Heizung als auch des Festbrennstoffofens ermöglicht wird. Häuser, die auf 
Wunsch der Bauherrn mit Wärmepumpenheizungen ausgerüstet sind, erhalten 
nur einen einzügigen Kamin für den Anschluss eines Festbrennstoffofens. 

 

2. Putzarbeiten  

Für die Innen- und Außenputzarbeiten werden Putze der Fa. Quick – Mix (oder 
gleichwertig) verwendet. Die Fassade erhält einen mehrlagigen, witterungs-
beständigen Kalk-Zementputz. Die letzte Lage bildet ein weiß eingefärbter (wenn 
kein Farbanstrich vorgesehen ist) mineralischer Edelputz mit einer Körnung von 
ca. 2-3 mm. Der Haussockel wird mit Zementmörtel fein verrieben. Für den 
Fassadenputz erhält der Bauherr vor Arbeitsbeginn mehrere Putzmuster zur 
Auswahl. Senkrechte Mauerkanten am Außenmauerwerk erhalten feuerverzinkte 
Kantenschutzschienen, die diese gegen Stoßbeschädigung schützen. 

Die Innenwandflächen der Wohngeschosse und des Treppenhauses erhalten 
einen streichfähigen Kalk-Gipsputz. Sämtliche gemauerten Zwischenwände der 
Kellerräume, sowie Bad und WC erhalten einen Kalk-Zementputz. Die Decken 
der Wohngeschosse werden vollflächig malerfertig verspachtelt oder, falls in der 
Zusatzbaubeschreibung des Bauauftrages vereinbart, verputzt.  

 

 



 
 

Die Kellerdecken und die betonierten Außenwände der Kellerräume werden nicht 
verputzt. Auf Wunsch der Bauherrn können die betonierten Außenwände des 
Kellers in bestimmten Kellerräumen mit höheren optischen Anforderungen 
(Hobbykeller oder ähnlich) gegen Aufpreis verputzt werden. Die Kelleraußenwand 
im Bereich des zum Wohngeschoss offenen Kellervorplatzes wird verputzt. Hier 
wird im Übergang zwischen betonierter Kelleraußenwand und dem 
Außenmauerziegel des Erdgeschosses eine horizontal verlaufende 
Putzdehnungsfuge eingebaut. Die Decken der Kellerräume werden aufgrund der 
Verwendung von Betonfertigteildecken im Fugenbereich gespachtelt, im Bereich 
eines zum Wohngeschoss offenen Kellervorplatzes auch vollflächig verspachtelt. 

Senkrechte Mauerkanten im gesamten Haus erhalten feuerverzinkte 
Kantenschutzschienen, die diese gegen Stoßbeschädigung schützen. Nicht als 
Wohnraum ausgebaute Speicher erhalten keinen Innenputz. Zum Ausbau 
vorbereitete Speicher können auf Wunsch der Bauherren gegen Aufpreis verputzt 
werden. 

 

3. Zimmererarbeiten  

Der Dachstuhl wird aus gesundem Nadelholz der Güteklasse II, Schnittklasse A 
zimmermannsmäßig ausgeführt. Die außenseitig sichtbaren Teile des Dachstuhls 
werden gehobelt. Untersichtschalungen für Trauf- und Giebelüberstände 
bestehen aus gehobelten Nut- und Federbrettern in heimischer Fichte.  

Auf der restlichen Dachfläche wird, falls ein Dachausbau ausgeführt oder ein 
Dachausbau vorbereitet wird, eine Volldachschalung aus ungehobelten Brettern 
in einer Stärke von ca. 18 mm verlegt. Ansonsten wird eine diffusionsoffene 
Unterspannbahn auf den Sparren angebracht. Die vorgenannte Schalung wird 
ebenso mit einer diffusionsoffenen Unterspannbahn abgedeckt, die von außen 
eindringende Feuchtigkeit abhält und von innen her dampfdurchlässig ist. 

Aufgrund des vorgenannten Dachaufbaues ist nach DIN 68800 der Einsatz von  
Holzschutzmitteln nicht erforderlich und somit ein rein biologischer Dachstuhl 
ohne chemische Holzschutzbehandlung gewährleistet. 

 

4. Dachdecker- und Spenglerarbeiten  

Die Eindeckung des Hauses erfolgt mit naturroten Tondachziegeln „Magnum“ der 
Fa. Creaton, oder „Alegra 8“ der Fa. Koramic mit sämtlichen erforderlichen 
Formstücken für Ortgang, Grat, Trockenfirst mit Lüftungsband, Lüftungs- und 
Dunstrohrdurchgängen. Auf Wunsch kann das Dach auch mit „Heidelberger 
Betondachziegeln“ der Fa. Eternit (oder gleichwertig) gedeckt werden, was eine 
Festpreisminderung ergeben würde. Selbstverständlich können die Bauherrn auf 
Wunsch auch jeden anderen geeigneten Dachziegel verwenden, was auch zu 
Festpreismehrungen oder Festpreisminderungen führen kann.  

 



 
 

 

Sofern erforderlich, befindet sich in der Nähe des Schornsteins eine 
Dachausstiegsluke. Des weiteren gelten die Bestimmungen des örtlich 
zuständigen Bezirkskaminkehrermeisters (Trittstufen zum Kamin oder Alu-
Trittleiter etc.).  

Alle Spenglerarbeiten werden wahlweise in Titanzinkblech oder gegen Aufpreis in 
Kupferblech ausgeführt: Kaminkopf, Regenfallrohre, Dachrinnen, Traufbleche, 
Vordachanschlüsse etc.. Auf Wunsch der Bauherrn erhalten bei einem Sattel- 
oder Pultdach die Ortgangbretter gegen Aufpreis eine Ortgangverblechung. Die 
Regenfallrohre werden bis auf Sockelhöhe geführt und an die Entwässerung 
angeschlossen. Die Fallrohre werden an deren Mündung in die Entwässerungs-
leitungen mit Standrohrkappen abgedeckt. 

Dachgauben werden an der Frontseite und an den Flanken außenseitig mit 
Titanzinkblech oder gegen Aufpreis mit Kupferblech verkleidet. Wandan-
schließende Abdichtungen im Balkon, Terrassen- oder Hauseingangs-
podestbereich werden gemäß DIN 18195 mit einer Klemmschiene an der Wand 
befestigt und gegen mechanische Einflüsse mit einem Edelstahlblech geschützt, 
bzw. abgedeckt. Diese Ausführung wird nur dann abgeändert, wenn auf Wunsch 
der Bauherrn aus optischen Gründen die Abdichtung statt mit Blechen verkleidet, 
mit Außenputz überzogen werden soll. 

 

5. Schreinerarbeiten  

Es werden je nach Vereinbarung entweder weiße Kunststofffenster (Fa. Schock– 
Fenster „Schock.-Line Prestige“ oder gleichwertig) oder gegen Aufpreis 
Holzfenster in Fichtenholz oder Meranti eingebaut. Auch außenseitig in RAL-
Farbe lackierte Kunststofffenster sind gegen Aufpreis möglich. Holz – Alufenster 
oder Alufenster sind ebenfalls gegen Aufpreis möglich. 

Die Kunststofffenster werden in einem starkwandigen 5-Kammer System 
(Systembautiefe 70 mm) und Stahlaussteifungen ausgeführt. Diese Bauart sichert 
ein Höchstmaß an Wärmdämmung und hilft Energie zu sparen. In Kombination 
mit  schalldämmenden Gläsern, die gegen Aufpreis bestellt werden können, 
erreichen die Schock-Fenster zudem ausgezeichnete Schallschutzwerte. Die 
Kunststofffenster erhalten zwei umlaufende Dichtungsebenen und eine 
hervorragende Optik durch graue Dichtungen. Sie  erhalten einen verdeckten 
Dreh-Kipp-Beschlag mit formschöner Griffolive und Aushebelsicherung durch 
einen Pilzkopfverschluss, einen integrierten Rollen-Flügelheber mit Auflaufbock, 
System Siegenia mit Titan-Silber-Oberfläche. 

Falls im Bauauftrag Sprossenfenster vorgesehen sind, so werden diese, wenn 
nicht anders vereinbart, als aufgesetzte Sprossen gefertigt. Es sind auch  in der 
Scheibe verlaufende Sprossen möglich. 

 



 
 

Falls gemäß Plan zweiflügelige Fenster und Fenstertüren vorgesehen sind, so 
werden diese als Dreh-Drehkippfensterelemente ausgeführt. 

Die äußeren Fensterbleche bestehen aus eloxiertem naturfarbenem Aluminium 
mit Tropfkanten. In RAL-Farben lackierte Fensterbleche sind gegen Aufpreis 
möglich. 

Falls gemäß Plan im Keller in Bereichen von Geländeabböschungen  
Wohnraumfenster statt Kellerfenster mit Lichtschacht vorgesehen sind, so werden 
diese wie die Fenster der Wohnräume ausgeführt. Die Fensterleibungen dieser 
Fenster werden mit Styrodur, wie die gesamte Kelleraußenwand, gedämmt. 
Unterhalb des Fensterbleches werden diese Wohnraumfenster im Keller gegen 
eindringende Feuchtigkeit mit Kemperol oder gleichwertig abgedichtet. 

Die Haustüre wird als hoch wärmedämmendes Haustürelement mit vierseitig 
umlaufendem Flacheisenstabilisator von einer regionalen Schreinerei (Trend –
Türen, Richard Burger GmbH) als glatte Designhaustüre hochwertig handwerklich 
gefertigt. Das Türblatt und der Türstock werden 68 mm stark ausgeführt. Ist eine 
Haustüre mit Seitenteil vorgesehen, so werden Stock und Türblatt 85 mm stark 
gefertigt. Die Türe wird mit dem Hightech Trendlack, der extrem kratz- und 
abriebfest ist und eine hohe UV-Stabilität hat, in der RAL-Farbe nach Wahl der 
Bauherrn lackiert. Ein witterungsbedingtes Nachstreichen dieser lackierten 
Oberfläche wird aufgrund ihrer hochwertigen Zusammensetzung nie erforderlich 
sein. Es stehen neben der Standardausführung selbstverständlich verschiedene 
Designlinien gegen Aufpreis zur Wahl. Lichtausschnitte mit Verglasungen am 
Haustürblatt sind auf Wunsch in beliebiger Form und Ausführung auch gegen 
Aufpreis möglich. Die Haustüre erhält einen runden Edelstahlstangengriff in 
matter Ausführung. 

Die Haustüre, wird den aktuellen Anforderungen an Schall, Einbruchschutz und 
Wärmedämmung gerecht. Das Schloss wird mit 5 - Punkt -
Sicherheitsverriegelung mit Softlockfalle ausgeführt. Eingebaute, umlaufende 
Gummilippendichtungen sind Standard. Die Haustüre erhält eine von innen 
verschraubbare, einbruchshemmende Drückergarnitur in Edelstahl matt und ein 
Sicherheits - Zylinderschloss mit Schließkarte und 3 Schlüsseln. Biometrische 
Zugangslösungen sind auf Wunsch gegen Aufpreis möglich. Erhöht wird der 
Einbruchschutz durch eine serienmäßige Mehrfachverriegelung.  

Die Innentüren der Wohngeschosse (Fa. Astra oder gleichwertig), einschließlich 
der Futter und Bekleidungen, sind wahlweise in Buche natur lackiert, Weißlack 
oder in verschiedenen Schichtstoffoberflächen (CPL) erhältlich. 

Die Zargenausführung bei echtholzfurnierten Oberflächen ist eckig, bei den 
Schichtstoffoberflächen sind der Zargenkörper und die Bekleidungen gerundet. 
Die gerundete Ausführung der Zargen und auch der Türblattkanten ist im 
Echtholzbereich gegen einen geringen Aufpreis erhältlich. Die Mittellage der 
Türblätter der Wohngeschosse bestehen aus einer Röhrenspanplatte. 

Die Kellertüren werden wahlweise in verschiedenen Dekoroberflächen 
ausgeführt.  

 



 
 

Die Türelemente sind mit einer Profilgummilippendichtung und einer 
Drückergarnitur aus Aluminium, eloxiert oder natur ausgestattet.  

Die Türen innen liegender WC´s und Bäder werden im unteren Bereich mit 
Lüftungsgittern versehen; die Türen von innenliegenden Abstellräumen und 
Kellerräumen ohne Kellerfenster erhalten im oberen und unteren Bereich 
Lüftungsgitter. 

 

6. Heizungs- und Warmwasserversorgung  

Die Warmwasser-Zentralheizung wird mit einer modernen und hocheffizienten 
gasbefeuerten Brennwerttechnikheizung (Viessmann Vitodens 200 W) und allen 
erforderlichen Sicherheitseinrichtungen und einer Umwälzpumpe ausgestattet. 
Zur Ableitung des anfallenden Kondensates in den Kanal wird eine 
Kondensatpumpe im Heizraum installiert.  

Falls kein Gashausanschluss möglich ist und die Bauherren eine ölbetriebene 
Heizung wünschen, so wird diese gegen einen geringen Aufpreis als 
Ölbrennwerttechnikheizung mit Öltanks in ausreichendem Fassungsvermögen 
ausgeführt.  

Die Räume im Wohnbereich sowie ein zum Wohngeschoss hin offener 
Kellervorplatz und Kellerräume in denen sich gemäß der individuellen 
Zusatzbaubeschreibung Heizkörper befinden, erhalten formschöne 
Profilventilheizkörper (Kermi oder gleichwertig) mit weiß lackierter Oberfläche.  

Bäder mit Fußbodenheizung erhalten neben der Fußbodenheizung einen 
Badheizkörper, weiß lackiert, auch Handtuchtrockner genannt.  

Alle Heizkörper werden mit weißen Thermostatventilen in RAL 9016 (Heimeier, 
Danfoss oder gleichwertig) mit eingebautem Fühler und zwei Sparclips 
ausgestattet. Diese Thermostatventile besitzen eine Regelgenauigkeit von 1 
Kelvin und sind deshalb besonders geeignet für den Einbau in energieeffizienten 
Häusern. Durch diese Thermostatventile wird eine energiesparende Regelung der 
Temperatur in allen beheizten Räumen ermöglicht. 

Sämtliche Kellerräume außer dem Heiz- u. Tankraum (bei Ölheizung) oder 
Pelletslagerraum (bei Pelletsheizung) erhalten jeweils die Anschlüsse für Vor- und 
Rücklaufleitungen von Heizkörpern, womit die spätere Nachrüstung von 
Heizkörpern durch die Bauherren ermöglicht wird.  

Die Festlegung von Anzahl, Lage und Größe der Heizkörper erfolgt aufgrund der 
Wärmebedarfsermittlung für die jeweiligen Räume, die vom Heizungsfachbetrieb 
vorgenommen wird. 

Andere Heizsysteme, wie z. Bsp. eine Fußbodenheizung oder eine 
Fußbodenerwärmung über den Heizungsrücklauf sind gegen Aufpreis möglich. 

 



 
 

 

Heizkörpernischen im Außenmauerwerk unter den Fenstern werden aus 
wärmeschutztechnischen Gründen nicht mehr ausgeführt. 

Die Regelung der Heizungsanlage erfolgt außentemperaturabhängig über einen 
Außentemperaturfühler.  

Die Heizungsleitungen werden in einem Metallverbundrohrsystem (Kunststoffrohr 
mit Aluminiumschale Hersteller Geberit, Produkt Mepla oder gleichwertig)  
installiert. 

Alle Heizungs-, und Warmwasserrohre werden wärmegedämmt. 

Bei einer ölbetriebenen Heizung wird bis zu einer Wohnfläche von ca.130 qm im 
Keller eine Tankanlage (Fa. Nau oder gleichwertig) mit ca. 2.000 l Nenninhalt 
eingebaut, über ca.130 qm Wohnfläche wird das Tankvolumen entsprechend der 
größeren Wohnfläche angepasst.  

Der Brauchwasser-Speicher bei einer Gas- oder Ölheizung (Viessmann Vitocell 
100 – W oder gleichwertig) mit ca. 120 bis 300 l (je nach Größe des Hauses) 
Inhalt versorgt Küche, Bad und WC zentral mit Warmwasser. Die Temperatur 
lässt sich unabhängig von der Heizungstemperatur regeln, sodass auch bei 
abgestellter Zentralheizung, wie z. B. in den Sommermonaten, immer heißes 
Wasser zur Verfügung steht.  

Jedes Ammer - Haus erhält zur Vorbereitung für eine spätere Solarnachrüstung 
ein Kunststoffrohr im Durchmesser von ca. 100 mm vom Heizkeller bis zum Dach 
geführt, in welches die Bauherren später die notwendigen Solarleitungen 
einführen können. Der zur solaren Brauchwassererwärmung später notwendige 
Solarboiler wird nur auf ausdrücklichen Wunsch gegen Aufpreis eingebaut, falls 
dies im Bauvertrag vereinbart ist.  

Falls in der individuellen Zusatzbaubeschreibung vereinbart, so wird die 
Solaranlage entweder zur Heizungsunterstützung oder auch nur zur solaren 
Brauchwassererwärmung sofort vollständig eingebaut.  

Die Übergabe der schriftlichen Bedienungsanleitung für die Heizungsanlage 
erfolgt anlässlich der Einweisung in die Bedienung der Heizungs- und 
Warmwasserversorgungsanlage durch den Heizungsinstallateur.  

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

7. Alternativen zur Standard – Gas- oder Ölheizung  

Nachfolgend aufgeführte Heizsysteme sind gegen Aufpreis möglich. Informieren 
Sie sich darüber in einem persönlichen Beratungsgespräch mit unseren 
Technikern. 

a) Pelletsheizung 

 

Falls sich die Bauherrn für eine Holzpelletsheizung entscheiden, so wird ein 
Ökofen Pellets - Brennwertkessel Pellematic-Plus eingebaut.  

Durch die effiziente Ausnutzung der im Abgas enthaltenen Kondensationswärme, 
erreicht der Brennwertkessel PELLEMATIC PLUS einen Kesselwirkungsgrad von 
über 103% Brennwert bezogen auf den Norm-Heizwert Hu.  

Der höhere Wirkungsgrad und die raumluftunabhängige Betriebsweise 
ermöglichen somit eine zusätzliche Heizkostenersparnis von jährlich bis zu 15 
Prozent, gegenüber Anlagen mit herkömmlicher Technik. Zudem werden die 
Staubemissionen mit der neuartigen Pelletheizung auf nur noch 4mg/MJ 
abgesenkt. Das sind rund 95 Prozent weniger Staubemissionen im Vergleich zu 
Holzheizungen älterer Bauart und sogar noch 50 Prozent weniger als bei 
modernen Pelletsheizungen herkömmlicher Bauart.  

  Damit erweist sich Branchenführer Ökofen erneut als Pionier in der Forschung 
und Entwicklung. Jahrelange Prüfstandserfahrung sowie hundertfache Feldtests 
trugen auch in diesem Fall zu einem ausgereiften, umweltfreundlichen Produkt 
bei, das bereits mit zwei renommierten Preisen ausgezeichnet wurde.  

Doch neben den Auszeichnungen und Preisen für den Hersteller, gibt es auch 
noch einen Bonus für den Endverbraucher. Das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) hat im Jahr 2008 einen „Innovationsbonus“ für 
besonders innovative Anwendungen eingeführt. D. h. der Bauherr kann zur 
Anschaffung einer Pellets-Brennwertheizung zusätzlich zur bisherigen 
Basisförderung von Holzpelletkesseln in Höhe von ca. 2.000 Euro noch den 
Innovationsbonus in Höhe von 500 Euro beantragen.  

Das Pelletslager wird, je nachdem, wie es von den Bauherrn gewollt und im Plan 
dargestellt ist, entweder abgemauert und mit einer Stahlluke vom Heizraum 
erschlossen oder es wird ein Gewebetank mit einer Füllmenge, je nach Größe 
des Hauses bis ca. 3,6 Tonnen im Heizraum aufgestellt und angeschlossen. Die 
Pelletsbefüllung erfolgt beim Tank über das geöffnete Kellerfenster des 
Heizraumes mittels Schlauchbefüllung. Beim abgemauerten Pelletslager werden 
Einfüllstutzen im Sockelbereich der Außenwand eingebaut. Damit bei der 
Befüllung kein Schaden an der gegenüberliegenden Wand entsteht, wird dort eine 
so genannte Prallplatte aus Stahl angebracht. Der Boden des Pelletslagers erhält 
eine aus Holz hergestellte trichterförmige Unterkonstruktion. 



 
 

 

b) Wärmepumpenheizung 

Wenn sich ein Bauherr grundsätzlich für eine Wärmepumpenheizung entschieden 
hat, so gibt es mehrere Arten der Wärmepumpenheizung: 

a) Erdwärmepumpenheizung mit Tiefenbohrung 

b) Erdwärmepumpenheizung mit Spiralkollektoren 

c) Erdwärmepumpenheizung mit Flächenkollektoren 

d) Grundwasserwärmepumpenheizung mit Entnahme- und Schluckbrunnen 

e) Luftwärmepumpe (nur zu empfehlen in Verbindung mit einer  Photo- 

    voltaikanlage) 

Je nach Beschaffenheit des vorhandenen Baugrundes und / oder der 
Grundwasserqualität wird der Bauherr von der Ammer Haus- und Wohnbau 
GmbH diesbezüglich individuell beraten. Falls sie sich für eine 
Wärmepumpenheizung entscheiden, so erhalten Sie ein Angebot über alle bei 
Ihrem Grundstück möglichen Varianten. 

Wir bauen ausschließlich Wärmepumpen der Hersteller Siemens, Tecalor 
(Stiebel-Eltron Gruppe) oder Viessmann  ein. 

Wärmepumpenheizungen, gleich welcher Art, werden von der Ammer Haus- und 
Wohnbau GmbH aus Gründen der Wirtschaftlichkeit nur in Verbindung mit einer 
Fußbodenheizung in allen Wohnräumen eingebaut. Nur auf besonderen Wunsch 
des Bauherrn kombinieren wir die Wärmepumpenheizung mit einem 
Heizkörpersystem. 

 

8. Fußbodenheizung  

Falls sich die Bauherrn für eine Beheizung des Hauses mit einer 
Fußbodenheizung entscheiden, so wird das System Classic des Herstellers 
Uponor (oder gleichwertig) eingebaut. Für die Beheizung der Kellerräume werden 
Heizkörper verbaut, die aufgrund der unterschiedlichen Vorlauftemperatur über 
einen separaten Heizkreis gespeist werden. Die Verteilung der Heizkreise für das 
Erdgeschoss befindet sich im Heizraum unterhalb der Betondecke. Die Verteilung 
der Heizkreise für das Ober- oder Dachgeschoss wird in einem Stahlschrank 
(Uponor Kombiverteilerschrank), der bündig in das Mauerwerk im Obergeschoß 
integriert wird, installiert. Jeder Raum, der mit Fußbodenheizung beheizt wird 
erhält mindestens ein elektrisches Raumthermostat (Heimeier oder gleichwertig). 
In Bereichen der Fußbodenheizung wird der Estrich als so genannter Heizestrich 
ca. 65 mm stark ausgeführt. 



 
 

9. Solaranlage  

Zur solaren Brauchwasserunterstützung werden Flachkollektoren des Herstellers 
Viessmann (Vitosol 200 - F) mit einer Bruttokollektorfläche von ca. 2,51 m² 
möglichst südseitig auf der Dachfläche installiert. Diese Flachkollektoren wurden 
von der Stiftung Warentest 2008 mit „sehr gut“ ausgezeichnet. In Verbindung mit 
diesen Solarkollektoren wird ein Solarbrauchwasserspeicher des Herstellers 
Viessmann (Vitocell 100 - E oder gleichwertig) eingebaut. 

Falls die Bauherren eine solare Heizungsunterstützung wünschen, so wird diese 
je nach Art der Heizung und Größe des Hauses dimensioniert.  

 

10. Kontrollierte Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewi nnung  

Wohngebäude müssen aus energetischen Gründen nach den aktuellen DIN – 
Regelwerken im Verhältnis zu früher sehr winddicht erstellt werden. Viele 
Bewohner sind dadurch nicht mehr in der Lage eine ausreichende Lüftung ihrer 
Wohnräume sicherzustellen und somit ein gesundes Raumklima zu erhalten. 
Deshalb ist die Ammer Haus- und Wohnbau GmbH der Überzeugung, dass eine 
kontrollierte Wohnraumlüftung heute Stand der Technik ist, auch wenn sie noch 
nicht den Regeln der Technik entspricht.  

Jedes Ammer - Haus erhält deshalb in den Wohngeschossen eine kontrollierte 
Wohnraumlüftung in Verbindung mit ca. 91 % Wärmerückgewinnung (Hersteller 
Inventer oder gleichwertig). Die Lüftung erfolgt dezentral mit paarweise 
korrespondierenden Wohnraumlüftern. Bei einer Wohnfläche von bis zu 140 m2 

werden 6 Wohnraumlüfter eingebaut. Ab einer Wohnfläche von 140 m2 bis 160  
m2 werden 8 Wohnraumlüfter eingebaut. Bei einer Wohnfläche von über 160 m2 
wird die Anzahl der Lüfter entsprechend der größeren Fläche angepasst.  

Da jeweils zwei Wohnraumlüfter miteinander korrespondieren, wird pro Lüfterpaar 
eine Einzelsteuerung zu deren Regelung (Regelstufe 1-3) eingebaut.  

Jeder Lüfter ist mit einem Wärmetauscher kombiniert und erhält fassadenseitig 
eine Edelstahlaußenhaube, raumseitig eine weiße Kunststoffabdeckung sowie 
einen Staubfilter. Pollenfilter sind gegen geringfügigen Aufpreis auf Wunsch 
erhältlich und verbessern für Allergiker die Lebensqualität während der 
Pollenflugzeit in erheblichem Maße.  

Die Wohnraumlüfter werden jeweils mit einem Schalldämmschutz außenseitig für 
einen besseren Lärmschutz (für 40 dB Normschallpegeldifferenz) ausgestattet. 
Ein Schalldämmeinsatz innenseitig für eine erhöhte Laufruhe wird .im Eltern-
schlafzimmer eingebaut. In den übrigen Räumen ist dies in der Regel nicht 
notwendig, da das Lüftergeräusch in der Regel im Normalbetrieb (Stufe 1) kaum 
wahrnehmbar ist 

 



 
 

Es handelt sich bei der vorgenannten Wohnraumlüftung um eine reduzierte 
Lüftung gemäß DIN 1946, Teil 6. Diese geht über die gemäß DIN definierte 
Feuchtelüftung hinaus, entspricht jedoch nicht der so genannten Nennlüftung, bei 
der man davon ausgeht, dass selbständig durch die Bewohner gar nicht mehr 
gelüftet wird. Für die Ergänzung zu einer Nennlüftung sind bei einem 
Einfamilienwohnhaus, je nach Größe ca. 2 bis 4 zusätzliche Lüfter notwendig. 

Der Keller erhält in der Regel keine kontrollierte Wohnraumlüftung. Falls sich 
jedoch im Keller Räume mit wohnraumähnlicher Nutzung befinden, so haben die 
Bauherren die Möglichkeit gegen Aufpreis in einzelnen Kellerräumen 
Wohnraumlüfter installieren zu lassen. 

Zum Ausbau vorbereitete Speicher erhalten die Vorbereitung zur Nachrüstung 
einer kontrollierten Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung. Dazu werden die 
notwendigen Außenmauerdurchführungen eingebaut und eingeputzt sowie die 
Elektroleitungen von den Lüfterdurchführungen zu den Unterputzdosen der 
Einzelsteuerungen verlegt. die Steuerungen sowie die Lüfter selbst werden nicht 
geliefert und eingebaut. Die Edelstahlaußenhauben und die Kunststoff- 
abdeckungen raumseitig werden eingebaut. Die Mauerdurchführung wird bis zur 
Nachrüstung der Lüfter mit Mineralwolle ausgefüllt. 

 

11. Sanitärinstallation  

Sämtliche im Vertragsplan dargestellten sanitären Einrichtungen werden in der 
Farbe weiß ausgeführt. Andere Farben sind gegen Aufpreis möglich. 

Die Badgegenstände werden über die Fa. Richter + Frenzel bezogen und von 
folgenden Herstellern geliefert: 

Porzellangegenstände und Bade- und Duschwannen von der Fa. Vitra, Armaturen 
von der Fa. Heinrich Schulte, Einrichtungsgegenstände von der Fa. Emco 
(Änderungen und Herstellerwechsel behalten wir uns vor. Bei einem Wechsel 
werden jedoch mindestens gleichwertige Produkte eingebaut.). 

Bäder werden wie folgt ausgeführt: 

Acrylkörperformbadewanne Optiset, 170 cm lang, Optiset-Einhandmischbatterie 
mit Handbrause, Excenter und verchromten Wannengriff. Eine evtl. vorgesehene 
Dusche als Acrylbrausewanne, 90 x 75 x15 cm oder 90 x 90 x 15 cm oder           
80 x 80 x 15 cm ohne Duschkabine (gegen Aufpreis möglich), Optiset-
Einhandmischbatterie mit Optiset-Brausegarnitur. Optiset-Porzellanwaschtisch, 
ca. 65 x 50 cm, Optiset-Einhandmischbatterie, verchromter Handtuchhalter, 
zweiteilig, Kristallspiegel mit verdeckter Befestigung, ca. 60 x 80 cm. Optiset-
Wandtiefspül-WC inkl. WC-Sitz und Edelstahlscharnieren mit Unterputz-
Spülkasten und verchromter Papierhalter. 

 

 



 
 

 

Falls eine Dusche gemäß Bauplanung nicht mit Duschwanne, sondern als 
bodeneben geflieste  Dusche mit Bodenablauf geplant ist, so wird der Ablauf als 
Bodenngully mit niedriger Aufbauhöhe (Fabrikat Kessel oder gleichwertig), im 
Duschbereich mittig angeordnet, ausgeführt. Gegen Aufpreis ist auch die 
Ausführung mit einer Edelstahlablaufrinne statt des Gullys möglich. 

Gäste-WC, soweit vorgesehen:  

Optiset-Wandtiefspül-WC mit Unterputzspülkasten, WC-Sitz mit Edelstahl-
scharnieren und verchromter Papierhalter. Handwaschbecken: Optiset, ca. 45 x 
35 cm oder wahlweise 50 x 39 cm, Optiset-Einhandmischbatterie für Warm- und 
Kaltwasser, Kristallspiegel mit verdeckter Befestigung, ca. 40 x 60 cm und 
verchromter Handtuchhaken. 

Küche: 

Warm- und Kaltwasserleitungen mit Eckventilen und Ablaufleitung für die vom 
Bauherrn einzubauende Küche und Vorsehung für einen Kaltwasserzulauf und 
Ablauf für eine Spülmaschine. 

Keller: 

Kaltwasser-Auslaufventil und Abflusssiphon für die Waschmaschine. 
Stahlausgussbecken mit Zweigriff-Wandarmatur mit schwenkbarem Auslauf. 

Außenbereich: 

Es wird ein frostsicherer selbst entleerender Gartenwasseranschluss an der 
Außenwand installiert. 

Frisch- und Abwasserleitung: 

Die Installation der Frischwasserleitung erfolgt ab Wasseruhr, sofern sich diese 
innerhalb des Hauses befindet, sonst ab Kelleraußenwand.  

Sämtliche Leitungen für die Kalt- und Warmwasserversorgung werden in einem 
Kunststoff / Aluminium – Rohr – in - Rohr - System (Fa. Geberit, Produkt Mepla 
oder gleichwertig) ausgeführt. Wie alle Warmwasserrohre sind auch die 
Kaltwasserrohre wärmegedämmt.  

Abwasserleitungen werden von den sanitären Einrichtungen bis zur Kelleraußen-
wand geführt. Eine evtl. erforderliche Fäkalien- oder Schmutzwasserhebeanlage 
ist nicht im Festpreis enthalten.  

 

 

 



 
 

12. Elektroinstallation  

Diese umfasst die Installation ab Hausanschluss, sofern sich dieser innerhalb des 
Hauses befindet, sonst ab Hausaußenwand. Es kommt ein 
Normverteilungsschrank nach den Vorschriften des zuständigen 
Stromversorgungsunternehmens, einschließlich Anbaugruppe mit FI-Schaltern für 
die Bäder und Sicherungseinbauautomaten für Stromkreisleitungen zum Einbau.  

Die Kellerräume und der Speicher, soweit vorhanden, erhalten neben der Tür 
einen Wippenschalter mit Steckdose kombiniert, darüber einen Lichtauslass.  

Ein Kellerraum erhält zusätzlich je eine Steckdose für eine Waschmaschine und 
einen Wäschetrockner.  

Die Heizung wird komplett verdrahtet.  

 

Ausführung in den Wohngeschossen: 
 

Wohnzimmer  
 
 
 
 
Bei Wohn-/Esszimmern  

2 Lichtauslässe mit Schaltern 
1 Dreifachsteckdose 
2 Zweifachsteckdosen  
1 Leerdose für Antenne 

1 Einfachsteckdose zusätzlich 
1 Lichtauslass mit Wechselschalter zusätzlich 
 

Schlafzimmer 1 Lichtauslass mit Wechselschalter 
2 Zweifachsteckdosen 
1 Einzelsteckdose 
 

Kinderzimmer 1 Lichtauslass mit Schalter 
3 Einzelsteckdosen 
1 Leerdose für Antenne 
1 Leerdose für Telefon 
 

Arbeitszimmer / Büro 

 

 

 

Gästezimmer 

 

1 Lichtauslass mit Schalter 
1 Dreifachsteckdose 
1 Zweifachsteckdose 
1 Einzelsteckdose 
1 Leerdose für Antenne 
1 Leerdose für Telefon 
 
1 Lichtauslass mit Schalter 
2 Einzelsteckdosen 
 

Sonstige Zimmer 1 Lichtauslass mit Schalter 
2 Einzelsteckdosen 
 



 
 
 

Küche 

 

 

Bei Wohnküchen 

 

Speis/Abstellraum 

 
Hauswirtschaftsraum 

 

1 Lichtauslass mit Schalter 
2 Zweifachsteckdosen 
2 Einzelsteckdosen 
1 Einzelsteckdose für Spülmaschine 
1 Herdanschlußdose 
 
1 Lichtauslass mit Schalter zusätzlich 
1 Einzelsteckdose zusätzlich 
 
1 Lichtauslass mit Schalter, kombiniert mit  
1 Einzelsteckdose 
 
1 Lichtauslass mit Schalter 
3 Einzelsteckdosen 

Bad 

bei 2 Waschbecken  

2 Lichtauslässe mit Schaltern 
1 Zweifachsteckdose 
1 Einzelsteckdose zusätzlich 
 

 

WC oder DU/WC 

 
1 Lichtauslass mit Schalter 
1 Einzelsteckdose 
 

Flur oder Diele 1 Lichtauslass mit Wechselschalter 
1 Einzelsteckdose 
1 Leerdose für Telefon im Flur EG oder Diele EG 
 

Windfang 1 Lichtauslass mit Wechselschalter 
 

Treppe (wenn nicht in Flur 
oder Diele) 
 

1 Lichtauslass mit Wechselschalter je Geschoß 

Hauseingang 1 Lichtauslass mit Wechselschalter 
1 Klingelknopf, Klingel im Flur EG oder Diele EG 
 

Bei einer Terrasse und 
einem Balkon oder Loggia 

1 Lichtauslass 
1 Steckdose, vom Raum her abschaltbar 
 

 

13. Schlosserarbeiten  

Einseitig wandanschließende Geschosstreppen sind mit Stahlgeländern 
versehen. Diese sind als Stabgeländer mit Abstand von max. 12 cm zwischen 
Handlauf und Untergurt eingeschweißten Stäben ausgeführt. Beidseitig 
wandangrenzende Treppen haben einen wandverankerten Handlauf. Zu den 
Schlosserarbeiten gehört auch die Montage eines verzinkten Metallrohrrahmens 
als Stützkonstruktion der Holzverbretterung für Balkone mit Betonplatte oder, je 
nach Vereinbarung, ein feuerverzinktes Stahlgeländer mit Untergurt, Obergurt  



 
 

 

und Handlauf in Rundrohrausführung und senkrechten Rundstäben in maximalem 
Stababstand von ca. 12 cm. Brüstungsgeländer vor Fenstertüren ohne Balkon, 
sogenannte „Französische Balkone“, werden in verzinkter Ausführung mit 
Obergurt und Untergurt und senkrechten Rundstäben im Abstand von max. 12 cm 
ausgeführt. Alternativ kann von denn Bauherren ohne Aufpreis auch eine 
Ausführung mit verzinkten Flachstahlstäben gewählt werden. Die 
Brüstungsgeländer haben wie die Treppengeländer eine Absturzhöhe von 
mindestens 90 cm gemäß gesetzlicher Vorschrift. 

14. Marmorarbeiten  

Die Innenfensterbänke aller Wohnräume werden aus oberseitig poliertem,         
ca. 30 mm starkem, Jura Marmor oder wahlweise gegen geringen Aufpreis in 
Granit oder anderen Natursteinarten gefertigt. Falls Granit oder andere 
Natursteinarten gewählt werden, so ist dies im Bauvertrag zu vereinbaren. 

 

15. Glaserarbeiten   

Alle Fenster und Fenstertüren in den Wohngeschossen erhalten Zweischeiben-
Isolierverglasung (Ug = W/m² x K = 1,1 W/m²). Das Seitenteil der Haustüre, soweit 
vorhanden, erhält ebenfalls eine Zweischeibenisolierverglasung. Fensterelemente 
im Treppenhausbereich, soweit vorhanden, erhalten innenseitig eine 
Einscheibensicherheitsverglasung und außenseitig eine Verbundsicherheits-
verglasung, sofern sie im absturzgefährdeten Bereich liegen.  

Eine eventuell gewünschte Dreifachverglasung bei den Wohnraumfenstern mit 
einem Wert Ug = W/m² x K = 0,7 W/m² kann gegen Aufpreis bestellt werden. Die 
Bauherren werden allerdings darauf hingewiesen, dass sich der natürliche 
Lichteinfall ohne Vergrößerung der Fensterflächen von ca. 15 % Verlust bei der 
Zweischeibenverglasung auf ca. 22 % bei der Dreischeibenverglasung 
verschlechtert. Auch verschlechtert sich der so genannte „G-Wert“, der die 
Wärmerückgewinnung durch Sonneneinstrahlung definiert. Letztendlich sollte 
man, bevor die Entscheidung für eine Dreifachverglasung getroffen wird, in der 
Wärmeschutzberechnung genau ausarbeiten, ob unter Berücksichtigung des 
verschlechterten G-Wertes und der größeren Glasflächen wegen der Lichtverluste 
eine Dreifachverglasung den gewünschten Erfolg der Energieeinsparung 
gegenüber der Zweischeibenverglasung bringen wird. Dies ist im Wesentlichen 
von der Architektur des Hauses, insbesondere den Größen der Fensteröffnungen 
und deren Lage zu den Himmelsrichtungen abhängig. 

Für die Verglasung der Kellerfenster wird ebenfalls Doppelisolierverglasung 
verwendet (siehe Rohbauarbeiten).  

Falls die Bauherren strukturiertes und somit undurchsichtiges Glas in Bädern oder 
im Treppenhausbereich wünschen, so wird dies, falls es im Leistungsumfang der 
individuellen Zusatzbaubeschreibung des Bauauftrages vermerkt ist, ohne  



 
 

Aufpreis bestellt. Zur Wahl stehen dann folgende undurchsichtige Verglasungen: 
Silvit weiß, Master Carre oder Satinato weiß. 

In besonders lärmbelasteten Wohnlagen erhalten die Wohnraumfenster 
Schallschutzverglasungen. Hier besteht die Wahl zwischen einer Verglasung der 
Schallschutzklasse III oder Schallschutzklasse IV. Dies hängt im wesentlichen 
von der Stärke der Schallemission ab. In manchen Fällen erhalten nur vereinzelte 
Räume Schallschutzverglasungen. die Schallschutzklasse sowie der Umfang der 
Schalschutzverglasung wird im Leistungsumfang des Bauauftrages vereinbart. 
die Kosten dafür werden den Bauherren zuvor benannt und in den Festpreis 
aufgenommen. 

 

16. Fliesenarbeiten  

Zur Ausführung kommen Wand- bzw. Bodenfliesen nach Wahl der Bauherren  
zum Materialwert von € 30,-- pro m2 inkl. Sockelfliesen und inkl. MwSt.. Die 
Bauherren wählen die Fliesen bei den von der Ammer Haus- und Wohnbau 
GmbH vorgegebenen Fliesenfachhändlern (Fliesen Schimmer / Buxheim, Heinz 
Baustoffe / Ingolstadt, etc.) aus. Wenn nicht anders im Bauvertrag vereinbart, 
werden Wand- bzw. Bodenfliesen im Format von ca.15 x 15 cm bis zu 32,5 x 32,5 
cm verwendet. Mosaikfliesen oder Großformatfliesen können einen Aufpreis 
bewirken. Die Wände der Bäder und WC´s werden ca. 1,6 m hoch (in Dusch-
bereichen ca. 2,10 m hoch) rundum gefliest. Dies entspricht nicht nur dem 
modernen optischen Design, sondern ist auch bauphysikalisch sinnvoller als eine 
deckenhohe Verfliesung, da der Innenputz oberhalb der Fliesen die Feuchtigkeit, 
bzw. den Wasserdampf im Bad aufnehmen kann und langsam wieder an den 
Raum abgibt. Auf Wunsch der Bauherren kann aber auch gerne gegen geringen 
Aufpreis deckenhoch gefliest werden. 

Bäder und Dusch - WC´s erhalten auf dem Estrich und in den erforderlichen 
Wandbereichen der Dusche eine ganzflächige Abdichtung mittels Lastogum von 
PCI (oder gleichwertig) gegen eindringende Feuchtigkeit, bevor die Boden- und 
Wandfliesen aufgebracht werden. Falls in der Bauplanung statt einer 
Duschwanne eine bodenebene Dusche mit Bodenablauf (Gully oder 
Edelstahlrinne) geplant ist, so wird der Duschboden mit den gleichen Fliesen wie 
der Badboden mit Gefälle zum Ablauf gefliest. 

In der Küche wird in Teilbereichen der Wände nach Angabe der Bauherren, bzw. 
deren Küchenplaner ein Fliesenspiegel bis zu einer Fläche von ca. 4 m² an den 
Wänden angebracht. Falls dieser Fliesenspiegel nicht erwünscht ist, so wird 
dieser gutgeschrieben. 

Der Fußboden in Küche, Speis, Hauwirtschaftsraum, Abstellraum, Bad, WC und 
Windfang wird mit Bodenfliesen belegt. Die Küche (soweit erforderlich), eine 
eventuell vorhandene Speis oder Hauswirtschaftsraum, ein Abstellraum und der 
Windfang oder die Eingangsdiele erhalten einen Fliesensockel. Falls der 
Kellervorplatz zum Erdgeschoss hin offen (also nicht abgemauert und durch eine 
Türe getrennt) ausgeführt wird, so erhält er ebenfalls, falls nicht anders im 
Bauvertrag vereinbart, einen Bodenfliesenbelag mit Sockelfliesen. 



 
 

Als Übergang zu anderen Bodenbelägen werden unter den Türblättern Schlüter-
schienen eingebaut. Die Fugen im Anschluss an Bade- und Duschwannen, 
Türzargen, Türschwellen und Fensterbänken werden elastisch abgedichtet. 
Sämtliche Fliesenverfugungen werden zementgrau ausgeführt. Andersfarbige 
Verfugungen sind gegen Aufpreis erhältlich.  

 

17. Rollläden  

Alle Fenster und Fenstertüren, außer im Keller, den Treppenhäusern, separaten 
WC´s, Abstellräumen, Speichern, des weiteren Segmentbogenfenster, 
Blumenfenster, Rundfenster, angeschrägte Fenster, Dachgaubenfenster und 
Fenster, an denen aus bautechnischen Gründen kein Rollladen möglich ist, 
erhalten unter Putz liegende, wärmegedämmte Ziegelrollladenkästen mit 
witterungsfesten Kunststoffrollläden in den Farben weiß, grau oder beige.  

Es werden Vollziegelrollladenkästen des Herstellers Heckner – Rollladenbau mit 
Innenrevisionsöffnung eingebaut. Aus energetischen Gründen werden auf 
Wunsch des Bauherrn gegen geringen Aufpreis Rollladenkästen mit 
Außenrevisionsöffnung verbaut.  

Bei Dachgaubenfenstern sind Minirollläden, soweit technisch möglich, gegen 
Aufpreis erhältlich.  

Die Rollläden sind werkseitig aus verstellbaren Einschubprofilen gefertigt. Sie 
laufen seitlich in Führungsschienen. Die automatischen Aufroller für die 
Rolladengurte sind in abgedeckten Gurtwicklerkästen verborgen. Ab ca. 4 m2 
bzw. ca. 8m2 Rollladengesamtfläche werden ein bzw. zwei Übersetzungsgetriebe 
eingebaut.  

 

18. Raffstores  

Falls die Bauherrn anstelle der Rollläden Raffstores wünschen, so wählen sie 
diese aus dem unfangreichen Programm des Herstellers Warema aus und 
erhalten dafür ein Angebot für den Mehrpreis.  

 

19. Fensterläden  

Auf Wunsch rüsten wir Ihr Bauvorhaben auch mit Fensterläden aus. Falls 
Fensterläden ausgeführt werden sollen, so werden diese als 
Aluminiumfensterläden mit Lackierung in einer RAL – Farbe nach Wunsch des 
Bauherrn  geliefert. Auf Wunsch können auch so genannte Ladeninnenöffner 
geliefert und eingebaut werden. 



 
 

20. Malerarbeiten  

Die Wände und Decken der Wohngeschosse werden waschbeständig deckend 
weiß gestrichen. Die Wände und Decken des Kellers werden ebenfalls deckend 
weiß gestrichen. Ein farbiger Anstrich, falls von den Bauherren gewünscht, kann 
einen Mehrpreis erzeugen. Die Fenster und Fenstertüren sowie die Haus-
eingangstüre, sofern sie nicht als Kunststofffenster geplant sind, werden mit 
witterungsbeständiger Holzschutzfarbe nach Wahl des Bauherren behandelt. Die 
Treppengeländer aus Stahl werden mit Rostschutzfarbe grundiert und wider-
standsfähig lackiert.  

Überstehende Dachsparren, Dachuntersichten, hölzerne Unterkonstruktionen von 
Balkonen sowie Balkonbrüstungen und andere sichtbare Holzteile an der 
Fassade werden mit Holzschutzfarbe offenporig behandelt. Sämtliche verwendete 
Farben sind nach heutigem Wissenstand umweltfreundlich. Die Fassade wird, 
falls kein weiß eingefärbter Putz vorgesehen ist, mit einem deckenden 
Farbanstrich versehen.  

 

 

21. Estricharbeiten  

Die Unterböden aller Wohngeschosse bildet ein ca. 50 mm starker 
schwimmender Estrich auf Wärme- bzw. Trittschalldämmung, gemäß Berechnung 
der EnEV (erfahrungsgemäß insgesamt ca. 60 mm Dämmung). Im Bereich von 
Fußbodenheizungen wird der Estrich als Heizestrich ca. 65 mm stark ausgeführt. 
Kellerräume halten einen schwimmenden Estrich mit Wärmedämmung nach 
EnEV – Berechnung (erfahrungsgemäß ca. 90 mm Wärmedämmung, 
Wärmeleitgruppe 035), der eine zusätzliche Sperrung (Dampfsperre) gegen 
aufsteigende Feuchtigkeit erhält. Eine Stahlbetondecke im nicht ausgebauten 
Speicher erhält einen Estrich auf Wärmedämmung (Dämmstärke gemäß EnEV – 
Berechnung), aber mindestens 200 mm, Wärmeleitgruppe 035) 

Die Dachfläche wird in diesem Fall nicht wärmegedämmt, da sich die Dämmung 
auf der Obergeschossdecke im Speicher befindet.  

Die abgemauerten Abseitenbereiche in einem ausgebauten Dachgeschoss 
erhalten eine lose verlegte Wärmedämmung ohne Estrich. Ist ein Balkon in 
Betonkonstruktion vorgesehen, so erhält dieser einen Gefälleestrich.  

 

 

 

 

 



 
 

22. Parkettbodenbelag  

Alle Oberböden von Wohnzimmern, Esszimmern, Arbeits- und Gästezimmern, 
Kinder- und Schlafzimmern, Dielen und Fluren in den Wohngeschossen werden, 
falls nicht anders vereinbart, mit Parkettbodenbelägen zum Materialwert von  
€ 40,-- / m2 inkl. MwSt. und Sockelleisten ausgestattet. Selbstverständlich sind 
auch Laminat- oder Korkbeläge erhältlich, die in der Regel den Festpreis mindern. 

 

23. Teppichbodenbelag  

Teppichbodenbeläge sind grundsätzlich nicht vorgesehen, können jedoch auf 
Wunsch der Bauherren anstatt der vorgenannten Parkettbodenbeläge verlegt 
werden, was im Regelfall zu einer Festpreisminderung führen würde. Falls dies 
gewünscht wird, so müsste es im Einzelfall im Bauvertrag vereinbart werden. 

 

24. Sonstiges  

 
a) Dachausbau 
 
Ein ausgebautes Dachgeschoss wird wie folgt ausgeführt: 
 
Die Decken und Deckenschrägen werden gemäß der gültigen Energieeinsparver-
ordnung mit Mineralwolle in der erforderlichen Stärke und Wärmeleitgruppe 
gegen äußeren Wärme- und Kälteeinfluss gedämmt (derzeit erfahrungsgemäß 
ca. 200 mm, WLG 035 nach EnEV – Berechnung). Gegen Aufpreis ist auf 
Wunsch eine biologische Wärmedämmung aus Holzspänen oder Cellulose oder 
eine Aufdachdämmung in Verbindung mit einem Sichtdachstuhl erhältlich.  
 
Innenseitig wird auf der Dämmung eine Dampfbremse aus PE – Folie aufge-
bracht, die an den Baukörper mittels Dampfsperrenkleber winddicht ange-
schlossen wird.  
 
Die Untersicht der Decken und Deckenschrägen erhält eine Verschalung mit 
Gipskartonplatten malerfertig verspachtelt und deckend weiß gestrichen. Auf 
Wunsch werden die Dachschrägen und Decken auch statt mit Gipskarton mit Nut- 
und Federbrettern in Fichte verkleidet. 
 
Sofern die Höhe des Spitzbodens über einem ausgebauten Dachgeschoss eine 
fertige Höhe von 1,60 m übersteigt, erfolgt der Zugang über eine Einschubtreppe 
mit Thermodeck (Fa. Wellhöfer oder gleichwertig) und dreiseitigem Lukenschutz-
geländer, falls dies die räumlichen Verhältnisse zulassen. Die Größe des 
Treppenkastens beträgt  ca. 60 x 120 cm. 
 
Ein Speicher, der nicht zum Ausbau vorbereitet wird und somit nicht über eine 
Geschosstreppe erschlossen wird, erhält ebenfalls einen Zugang mittels 
vorgenannter Einschubtreppe. 



 
 
 
Sämtliche Wände in den Wohnräumen und im Treppenhaus erhalten Kalk- 
Gipsputz . Sind Dachflächenfenster vorgesehen, so werden diese vom Fabrikat 
Velux oder gleichwertig mit Zweischeiben-Isolierverglasung eingebaut. Die Decke 
über dem ausgebauten Dachgeschoss, falls vorhanden, wird als 
zimmermannsmässige Konstruktion (Kehlbalken oder Zangen) in Holz, wie die 
Deckenschrägen, ausgeführt; sie ist nicht begehbar. 
 
b) Garagen 
 
 
Wenn eine Garage gemauert wird, werden die Wände solide handwerklich 
hergestellt. Bei Flachdachgaragen erhält die Decke aus Stahlbeton eine 
wasserdichte Dachhaut; Dachabschluss, Dachrinnen und Fallrohr werden in 
Titanzink oder wahlweise gegen Aufpreis in Kupfer ausgeführt. Das Fallrohr wird 
bis auf Sockelhöhe geführt und an die Entwässerung angeschlossen. Die 
Garagenwände erhalten innen einen Kalk-Zementputz und werden weiß 
gestrichen. Außen wird die Putzstruktur der Hausfassade angepasst. Der 
Garagenboden erhält einen Zementestrich im Gefälle von ca. 1,5 % zum Tor. Das 
Garagentor wird, falls nicht anders vereinbart als weiß lackiertes Schwingtor in 
Stahlsickenblechausführung eingebaut. Decken- oder Seitensektionaltore sind 
gegen Aufpreis erhältlich. 
 
Falls im Plan eingezeichnet, erhält die Garage eine weiß lackierte Stahlsicken-
türe. 
 
In RAL-Farbe nach Wahl der Bauherren lackierte Garagentore oder Garagentüren 
sind gegen Aufpreis erhältlich. 
Eine evtl. ins Haus eingebaute oder unmittelbar angebaute Einzelgarage erhält 
neben dem Tor einen Wippenschalter mit Steckdose kombiniert, darüber einen 
Lichtauslass mit Neonröhrenlampe. Ins Haus eingebaute oder unmittelbar 
angebaute Garagen erhalten eine weitere Steckdose und einen weiteren 
Lichtauslass inkl Neonröhrenlampe mit Schalter.  
 
 
Wenn eine Fertiggarage (Fa. Griesmann oder gleichwertig) geliefert wird, so ist 
diese aus Stahlbeton hergestellt. Die Außenwände tragen dann eine wetterfeste 
Beschichtung. 
 
Wenn Fertiggaragen unmittelbar an das Wohngebäude angrenzen, so werden sie 
außenseitig in gleicher Farbe wie das Wohnhaus gestrichen. Gemauerte Garagen 
werden in jedem Falle außenseitig wie das Wohnhaus gestrichen. 
 
Flachdachfertiggaragen oder gemauerte Flachdachgaragen, die an das 
Wohnhaus angrenzen, werden im Anschlussbereich oberseitig zum Haus mit 
einem Titanzinkblech abgedichtet. 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
c) Detailfestlegung 
 
Vor Baubeginn hat der Bauherr bis zur Detailfestlegung mit dem Bauleiter 
Gelegenheit, die persönlichen Wünsche mit uns zu vereinbaren. Technische und 
architektonische Änderungen, die den Bauwert nicht beeinträchtigen oder ihn 
verbessern, aber auch solche, die auf behördlichen Auflagen beruhen, bleiben 
uns vorbehalten. 
 
d) Bauherrenleistungen 
 
Der Bauplatz und die Zufahrt müssen während der Bauzeit für schwere 
Baufahrzeuge befahrbar sein. Grenzsteine sind, falls nicht sichtbar, vom 
Bauherren nachzuweisen und freizulegen. Falls einzelne Grenzsteine nicht 
vorhanden oder überbaut sind, so muss der Bauherr beim zuständigen 
Vermessungsamt auf seine Kosten eine Grenzsteinwiederherstellung beantragen. 
Der berechnete Festpreis bezieht sich auf ein waagerechtes Gelände mit ca. 20 
cm Oberboden (Humus), einer Bodenklasse 3 – 4 (leicht bis mittelschwer lösbare 
Bodenarten gem. DIN 18300), ohne irgendwelche Hindernisse, sowie auf eine 
direkte Entwässerung ohne Pumpe und Fäkalienhebeanlage. Bei eventuell 
notwendiger Wasserhaltung (Grundwasserabsenkung während der Errichtung 
des Kellers inkl. Einleitung in den Kanal), zulässiger Bodenpressung unter 200 
KN/m2, sowie - auf das Straßenniveau bezogen - höherem oder tieferem Gelände, 
können zusätzliche Maßnahmen erst bei Baubeginn von unserem Bauleiter 
ermittelt werden und sind deshalb nicht im Festpreis enthalten. Alle Mehrkosten 
durch eventuelle Auflagen von Behörden, von der Leistungsbeschreibung 
abweichende Schall- oder Feuerschutzmaßnahmen, Sicherheitsmaßnahmen 
gegen Erdbeben oder Bergbauschäden, sowie alle behördlichen Gebühren, 
Kanaleinleitungsgebühren und Pumpeneinsatzkosten bei Grundwasserab-
senkungen, Straßensperrungsgebühren, Prüf- und Abnahmegebühren und 
Kaminkehrergebühren sind nicht im Festpreis enthalten. 
 
Wasser-, Elektro-, Telefon-, Breitband-, Gas-, Kanalanschluss, Klär- und 
Versitzgruben und Drainagen und deren Zuleitungen, Revisions- und Sicker-
schächte, Regen- und Schmutzwasserleitungen außerhalb des Hauses bis zum 
vorhandenen Revisionsschacht, Antenne, Satellitenschüssel, Messgeräte für die 
Heizungs- und Warmwasserabrechnung bei Häusern mit mehr als einer 
Wohneinheit, evtl. Beheizung des Hauses während der Bauzeit, bei Anbauten 
sämtliche Anschlussarbeiten an die bestehende Bebauung, Feinreinigung, 
Außenanlagen und Bepflanzung, Stützwände im Außenbereich, Abfahren und 
Entsorgung von überschüssigem Aushubmaterial, zusätzlich erforderliches 
Hinterfüllungsmaterial, Anplanierung des Grundstücks und Oberbodenauftrag, 
sind nicht im Festpreis enthalten. 
 

Bitte befragen Sie zu den Bauherrenleistungen unsere Fachberater. 
 

 
 
 

Ammer Haus- u. Wohnbau GmbH, Alte Säge 5, 85080 Gai mersheim, 
Tel. 08458 – 34230, Fax 08458 – 342753, Email: info @ammer-haus-und-wohnbau.de  

Web: www.ammer-haus-und-wohnbau.de  



 
 
 
 

 
Ihre Notizen für eventuelle Ergänzungs- oder 
Änderungswünsche: 
 
 

 


